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Lntsdreidendee Anteil dee dieZenden Verbände an den Hbwebrbämpken

Täglich gewaltiges Aufgebot unserer Luftwaffe
Irr vier V/oeUen 1250 Lowjelpsarer veroioblet - VerseolcuvZsrelLorde iw Leerauw riuZs uw Liriiien

Li ^ oodoriokt der ^I8 - kresse
mck. Berlin , 11. August . Im Osten , an . der

Mittelmcersront und ringS um Europa erhebt sich
Tag für Tag zwischen Morgenanbruch und Abend
dämmern rin Aufgebot deutscher Kampf -, Stuka -,
Schlacht -, Zerstörer - nnd Jagdflugzeuge in die
Luft , wie es Wohl kaum jemals in diesem vier¬
jährigen Ringen stärker und gewaltiger war . Wenn
in den vergangenen vier Wochen unsere Luftwaffe
im Osten nicht weniger als 1249 sowjetische Pan¬
zer vernichtete und in der gleichen Zeit im Mittcl-
merrrau »! rund 1,276 Millionen BRT . feindlichen
Schiffsraum ausgeschaltet hat , so lassen diese zwei
Monatsbilanzen dir Umrisse dieser ebenso ausge¬
dehnten wie erfolgreichen Tätigkeit in der Lust für
jeden sichtbar werden.

In der Bekämpfung von Panzern  haben sich
unsere Flieger in monatelangen ununterbrochenen
Einsätzen auch auf diesem schwierigsten Kampf-
sektor zu wahren Spezialisten  herangebildet.
Die tägliche Durchschnittszahl von über 30 zer¬
trümmerten Sowjettanks im Zeitraum vom 5. Juli
bis zum 5. August spricht eindringlich für ihre
fliegerischen Fähigkeiten und ihren verlustverachten-
ben Kampfgeist . Panzer sind Angriffswaffen Und
sie find gerade von den Sowjets immer wieder

rudelweise in stärkster Zusammenballung zu Durch¬
bruchsversuchen und Einbrüchen in unsere Linien
vorgetridben worden . Nur zu oft waren es dann
in der gigantischen Abnutzungsschlacht von Bjel-
gorod, in den schweren Abwehrkämpfen um Orel
ebenso wie am Mius und im Raume von Kuiby¬
schews unsere „fliegenden Abwehr sron-
t e n" . die den verzweifelt vorstürmenden Feind
abbremsten und die tapferen Erdverbände entlaste¬
ten . Wenn man hört , daß an einem einzigen Tage
von deutschen Schlachtflieger 'n aus einem sowjeti¬
schen Panzerkeil längs der Bahnlinie Brjansk -Orel
M v. H. der vorstotzenden Kolosse vernichtet
wurden , so steigt aus dieser Zahl eine Ahnung
von dem bedeutenden Anteil , den die deutsche Luft¬
waffe an den gegenwärtigen gewaltigen Abwehr¬
kämpfen hatte und noch inimcr hat . Diese zähe und
tapsere Unterstützung aus der Lust hat darum auch
an keiner Stelle größeren Dank ausgelöst und bes¬
sere Würdigung erfahren als bei den Verbänden
unseres Heeres.

Fast im selben Zeitraum , vom 10. Juli bis zum
8. August , haben zahlenmäßig weit geringere Ver¬
bände unserer Luftwaffe rings um Sizilien
im Kamps gegen feindliche Schisfsziele gleich aus-

und
Kamps gegen feindliche

gezeichnete Leistungen vollbrac
isfsziele gleich
t. 33 Frachter

Zersplitterung - er sowjetischen Sommeroffensive
Trotz Tslctilcvectiscls » a keiner Stelle 6er LOVÜ-lcin- krout operative Lrkolxv

LigLäboriekt der k̂ L-kressv
rn6 . Berlin,  11 . August . Die große Sommer-

offensive der Sowjets wird mit unverminderter
Heftigkeit an de» verschiedensten Abschnitten der
Ostfront fortgesetzt. Dennoch hat sich in den letzten
Wochen und Tagen insofern ein neues Symptom
bezeigt, als gerade an den Teilen der Front , wo
äußerst heftige Angriffe erfolgten , plötzlich seitens
der Sowjets eine Ruhepause eingelegt wird mit
dem Zweck, die ausgcblnteten Verbände durch neue
Truppen zu ersetzen. Gleichzeitig führen sie aber
an anderer Stelle Entlastungsangriffe durch, in der
Hoffnung aus eine schwache Stelle der deutschen
Front zu stoßen und hier einen Durchbruch zu er¬
zwingen . Hierdurch gewinnt man den Eindruck
einer starken Zersplitterung der sowjetischen Som-
mcroffcnsive, die trotz ihres Taktikwechsels an kei¬
ner Stelle der 2000 Kilometer laugen Front zu
einem operativen Durchbruch führte.

Im Raum von Bjelgoroü  hat der Feind
neue Reserven in den Großkampf geworfen , in dem
insbesondere durch schwere Angriffe der deutschen
Luftwaffe eine volle Entfaltung der feindlichen
Kräfte unmöglich gemacht und die deutsche Trup-
venführung in die Möglichkeit versetzt worden ist,
die feindlichen Angriffe abzuweisen . Am Kuban-
Brückenkopf, der au den Vortagen heftige Angriffe
aushalten mußte , ließen die feindlichen Durch-
bruchsversnche am Montag etwas nach. Südwest¬
lich^ und westlich WjaSma  warfen die Sowjets
dafür am Montag insgesamt 12 Divisionen
und sehr starke Panzerverbände in de» Kampf , der
mit schweren Verlusten für den Gegner endete.
Der Gesamtversust von 251 Panzern  an einem
Kampftag an der Ostfront zeigt ein neues Anstei¬
gen der feindlichem Panzervcrluste an.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht ergän¬
zend meldet, versuchen die Sowjets die täglichen,
riesigen Ausfälle ihrer Infanterie dadurch zu ver¬
mindern daß sie ihre Angrisfsoperationen noch stär¬
ker auf dle Wirkung der s ch w e r e n W a f f e n und
der Flugzeuge aufbautcn . Diese Verlagerung des
Schwergewichts brachte ihnen aber keinerlei
Erfolg,  da unsere Soldaten die zahlenmäßige
und materielle Ueberlegcnheit "des Feindes durch
vorbildliche Haltung , bewegliche Kampsführung
und bessere Beherrschung ihrer Waffen immer'
wieder auszugleichen vermochten.
Wichtiges Höhengelände am Mius erstürmt

Am Kuban -Brückenkopf, südlich von Krym-
ka >a,  ballte der Feind auf schmalem Raum wie-

oer etwa acht Schützendivisionen zusammen . Von
ihnen sollte gemeinsam mit starken Panzerverbän¬
den. Schlachtflicgergeschwadern und dem Trommel¬
feuer zahlreicher Batterien , Salvengeschütze und

der Durchbruch erzwungen werden.
Trotz des starken Druckes festigte sich weiterhin der
Widerstand unserer Truppen , so daß der Gegner
keinen Schritt vorwärts kam. Am MiuS  erran¬
gen unsere Heeresverbände einen eindrucksvollen
Erfolg.  Truppenteile , die während der bolsche¬
wistischen Offensiv ? im Juli 120mal und mehr er¬
folg!^ berannt worden waren , griffen zur weite¬
ren Frontbegradigung an , stürmten in schneidigem
Vorstoß ein wichtiges Höhengelände  und
bultcn es gegen alle Gegenangriffe der Sowjets.

Am oberen Donez und im Raum Bjelgorod  '
waren dagegen die Kämpfe weiterhin sehr schwer,
da die Bolschewisten hier mit starken Jnfanterie-
und Panzerverbänden angriffen . Unsere Truppen
brachten jedoch die Vorstöße in wechselvollem Ringen
zum Scheitern oder fingen sie in Gegenstößen auf.
. " sss Kampfraum von Orel  lag der Schwerpunkt
der bolschewistischen Angriffe westlich der Stadt,
wo die Bolschewisten von neuem versuchten , unter
Zusammenfassung starker Infanterie - und Panzer-
»afte den Durchbruch zu erzwingen . Die an den
Brennpunkten der erbitterten Kampfe stehenden
Truppen , die schon bisher dem wochenlangen An-
Surm der Sowjets standgehalten hatten , schlugen

in harten Kämpfen wieder alle Vorstöße blutig zu¬
rück. Die Luftwaffe unterstützte die Heeresvcrbände
durch heftige Bombenangriffe gegen feindliche Be¬
reitstellungen östlich, nördlich und südlich unserer
Verteidigungslinie . Auch im Raum südwestlich
Wjasma  wurde erneut hart gekämpft. Nach Zu¬
führung frischer Kräfte griff der Feind im Raum
Spass —Demensk mit zwölf Schützendivisionen an
und unterstützte sie durch zahlreiche Panzer , unge¬
wöhnlich starke Fliegerverbände und schweres Ar-
tilleriefeuer . Die Vorstöße scheiterten sämtlich am j
zähen Widerstand unserer Truppen . I

Transporter mit 154 000 BRT . wurden hier ver¬
senkt, 58 Handelsschiffe mit 278 750 BRT . ver¬
nichtend getroffen und insgesamt 1276 ART . feind¬
lichen Schiffsraum entweder zerstört oder für lange
Zeit ausgeschaltet.  Außerdem sanken 2 Zer¬
störer, 3 Schnellboote , 2 Korvetten . 1 Gelcitboot
und viele Hpndungseinheiten unter oeutschen Bom¬
ben und Torpedos . 1 Schlachtschiff , 1 Flugzeug¬
träger ^ 19 Kreuzer , 14 Zerstörer und eine große
Anzahl kleinerer Kriegsschiffeinheiten wurden ge¬
troffen.

In diesen bedeutenden Zahlen spiegelt sich das
sicherlich schmerzlichste Verlustkonto  der
bisherigen britisch - amerikanischen Sizilienbilanz.
Sie verraten aber darüber hinaus , in welchem
Maße unsere Luftwaffe eine für sie günstige
Situation auszunützen verstand — und noch im¬
mer versteht. Denn wer Gelegenheit hat , Einblick
in die täglichen Erfolgsmeldungen dieses Kampf¬
settors zu nehmen , der muh überraschend feststellen,
daß die Versenkungsziffern mit dem Fortschreiten
der Kämpfe auf Sizilien nicht etwa abgenommen
haben , sondern noch immer stetig und gleichmäßig
anwach sen.  Nie waren die Einsatzzahlen un¬
serer Schiffsspezialisten rings uni Sizilien höher
als in diesen Tagen , nie waren die Verluste ge¬
ringer und die Erfolge größer als eben jetzt. Die
vorsichtigen deutschen Schätzungen beziffern die
totalen Verluste  der Feinds durch unsere
Flieger rings um Sizilien im Zeitraum von vier
Wochen auf über 500 - 000  BRT . Damit
wären die zurückliegenden Rekordergebnisse aus den
Tagen von Dünkirchen und Kreta erreicht und be¬
reits Übertrossen.

Wer alle diese Erfolge wurden von den deutschen
Zerstörer - und Schlachtfliegerverbänden , neben
denen auch schwere Kampfverbände mit Jagdschutz-
begleitung eingesetzt waren , nicht billig und leicht
errungen . In den Seeräumen um Sizilien mußten
sie ebenso wie bei der Panzerbekämpfung im Osten
gegen schwerste feindliche Abwehr erkämpft werden.
In unserer Wertung für die Leistungen unserer
Luftwaffe wiegen sie darum doppelt hoch

Glatte Abfuhr für die Nankees auf Sizilien
Im dlorcken gelnnckete amerilcaniscsie Lrältexruppe im Oegcnstok rviecker xevorken

der l̂ L-kress»
mä . Berlin , 11. August . Die fizilianische Front

ist durch -schwere und harte AbwehrkLmpfe gekenn¬
zeichnet. Der gestrige Wehrmachtbericht meldet , daß
ein Umfassungsversuch der Nordamerikaner , dem
die Absicht zugrunde lag , mit Hilfe einer neuen
Landung schwacher Kräfte den Nordflügel der
Brückenkopffront auszurollen , vereitelt werden
konnte und daß unsere Truppen den Feind im
Gegenangriff geworfen  haben.

Am 8. August brachten die Nordamerikaner über¬
raschend eine schwächere Kräftegruppe im Rücken
der deutschen Stellungen an Land , die sich in
einem kleinere» Küstenort und aus den umliegen¬
den Höhen festsetzte- Am 9. August versuchte der
Gegner unter gleichzeitigen Angriffen entlang der
Küstenstraße neue Einheiten zu landen ; er wurde
aber durch heftiges Abwehrfeuer abgewiesen
Die Landungsboote mußten sich wieder auf die
hohe See zurückziehen. Noch während dieses Feuer¬
gefechts gingen unsere Truppen zum Gegen¬
stoß  gegen die am Vortage vom Feind geschaffene
Landestelle vor , drangen in den besetzten Ort ein
und gewannen ihn sowie die vom Feind besetzten
Höhen wieder zurück. Die Nordamerikaner hatten
auch bei diesen Kämpfen empfindliche Ver-
l u st e.

An der Nordküste Siziliens führten schnelle
deutsche Kampfflugzeuge einen überraschenden An¬

griff gegen feindliche Truppenanfammlungen , Fahr¬
zeugkolonnen und Flakstellungen durch. Die abge¬
worfenen Bomben lagen durchweg gut im Ziel.
Ferner bekämpften unsere Flieger Ausladungen
von Truppen und Material in den Straßenaus-
gängcn von St . Agata mit guter Wirkung.

Rücksichtsloses Besatzungsregime
orolltdeciclir unseres lcorrespouileoteo

st . Stockholm , 11. Aug . Die ernsten Auseinander¬
setzungen zwischen den anglo -amerikanischen Be¬
satzungstruppen und der Zivilbevölkerung in Si¬
zilien nehmen täglich zu, wie die schwedische Zei¬
tung „Dagsposten " aus Lissabon erfährt . Das Auf¬
treten der nordamerikanischen Soldaten ist her¬
ausfordernd und demütigend  für die
Bevölkerung , die auf Schritt und Tritt bewacht
wird . Der gesamte Verkehr auf den Straßen unter¬
liegt strengster Kontrolle . Durch die ständigen Rei¬
bungen kommt es laufend zu Verhaftungen von
Zivilisten . In einem besonderen Befehl werden
die anglo -amerikanischen Truppen ausgefordert , den
Italienern zu mißtrauen . Die Beschlagnahme aller
Lebensmittelvorräte auf Sizilien für den Bedarf
der Besatzungstruppen hat zu Unruh;  n geführt.
Für die Leute unter der sizilianischen Bevölkerung,
die den Versprechungen der Nordamerikaner und
Briten Glauben geschenkt hatten , ist das Auftreten
der Besatzungstruppen eine bittere Enttäuschung.

England fürchtet die Vergeltung
visktderiedt unsere«  ir o r r e s I>v o a e » t ee

rä .. B ern,  11 . August . Der Londoner Nachrich¬
tendienst gab am Dienstag bekannt , der britische
Innenminister Morrison habe mit der Begrün¬
dung , Großbritannien . müsse mehr denn je auf
schwere feindliche Luftangriffe vorbereitet sein, eine
entscheidende Verschärfung der bestehenden Luft¬
schutzbestimmungen angeordnet , die am 20. Sep¬
tember dieses Jahres in Kraft tritt . Der Minister
erklärte , England müsse vorbereitet sein, da es sich
schnell jenem Zeitpunkt nähere , an dem „der Feind"
alles mögliche einsetzen werde , um die Bombardie
rungen deutscher Städte zu rächen.

Die Brillanten jiir Kapitän Lueth
Berlin , 10. August . Der Führer verlieh an Kor¬

vettenkapitän Wolfgang Lueth,  Kommandant
eines Unterseebootes , als siebten Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten  zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Korvettenkapitän Lueth
ist als U-Boot -Kommandant in der Kriegsniarine
der erste Träger dieser höchsten deutschen Tapfer¬
keitsauszeichnung , die ihm vom Führer nach fünf-
zehn außerordentlich erfolgreichen Feindfahrten
verliehen wurde , auf denen er 46 Schiffe mit einer
Gesamttonnage von 254 000 BRT . und ein feind¬
liches Unterseeboot ^ versenkte, sowie zwei weitere
Schiffe und einen Zerstörer torpedierte . Außerdem
führte er eine erfolgreich« Minenunternehmung

durch. Lueth , der einer deutschbaltischen Kaus-
mannsfamilie entstainmt und am 15. Oktober 1913
in . Riga geboren ist, wurde als 142. Soldat im
November 1942 mit dem Eichenlaub und am
15. April 1948 mit den Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Nunmehr
hat der Führer nach den neuesten Erfolgen der
Einmaligkeit der hervorragenden Leistung durch die
erstmalige Verleihung der höchsten oeutschen Tap¬
ferkeitsauszeichnung an einem U-Voot -Komman-
oanten Ausdruck gegeben.

Neue »Angelreise ' Roosevelts
Stockholm , 11. August . Wie das Weiße Haus

bekanntgibt, ,ist Roosevelt , der sich aus eine Woche
lang in Kanada  zum Fischfang ausgehalten
hatte , nach Washington zurückgekehrt. Als der
Sekretär des Weißen Hauses gefragt wurde , ob
Roosevelt bei dieser Gelegenheit auch den kana¬
dischen Ministerpräsidenten Mackenzie King gespro¬
chen habe, antwortete dieser unbestimmt : „Meines
Wissens nach hat der Präsident niemand besucht.'
Es ftt die» bereits das drittemal seit Beginn des
Noosevelt -KriegeS daß der Weltprästdent -Aspirant
von Judas Gnaden sein Land „zum Fischfang'
verlassen hat . Das letztemal war es Casablanca , wo
Französtsch -Nordaftika von ihm „ geangelt ' wurde.
Der Angelsport im britischen Dominion Kanada,
den Roosevelt diesmal „in Gesellschaft eines Sta¬
bes amtlicher Persönlichkeiten ' verbrachte , bürste
wohl auch seinen Gewinn bringen . '

Kampfraum Schwarzes Meer
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬

admiral Dönitz,  hat dem Befehlshaber der im
Schwarzen Meer stationierte » Sec - und Landstreit»
kräfie der Kriegsmarine telegraphisch seine beson¬
dere Anerkennung ausgesprochen für die Leistun¬
gen und Erfolge der ihm unterstellten Einheiten.

Nordsee. Mittelmeer und Karibische See sind
Randmcere des Atlantiks ; ihre Seewege und ihre
Tonnage , ihre Häfen und Stützpunkte gehören zu
dem Gesamtkomplex des Seekrieges , nicht nur de»
atlantischen , denn Atlantik und Pazifik . Indischer
Ozean und Eismeer sind strategisch gesehen ein
Meer . Tie Kampfmittel der sich bekämpfenden
Koalitionen , nämlich Kriegsschiffe und Transport¬
raum , sind auf diesem erdumfasseyden Kriegsschau¬
platz im Rahmen ihrer Aktionsradien frei verschieb¬
bar und bilden somit ein Potential . Ostsee und
Schwarzes Meer sind demgegenüber abgeschlos¬
sene Meere,  Kriegsschauplätze für sich, jeden¬
falls solange ihre Zugänge zum Weltmeer ge¬
sperrt sind.

Der Seekrieg auf diesen Binnenmeeren ist in
seinem Wesen dem Landkrieg der angrenzenden
festländischen Räume näher verwandt als der Ton¬
nageschlacht quf dem Weltmeer . Geht es im At¬
lantik und Pazifik um interkontinentale Scestraßen,
so beherrscht im Schwarzen Meer der Verkehr ent¬
lang der Küste die Lage . Das Meer ist somit eine
Parallel st raße zu den Nachschub¬
wegen der Landfront  geworden . Dement¬
sprechend werden auch die Seestreitkräfte dieses
Raumes im Kampf der Landfronten wirksam , ent-
weder durch Artilleriebeschuß von See her oder
nn Sichern des eigenen und im Unterbrechen des
feindlichen Nachschubes.

So sind mit dem Telegramm des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine an den Befehlshaber der -
im Raum des Schwarzen Meeres stationierten
Marinestreitkräfte die drei Aufgaben der
Kriegsmarine  dementsprechend angefprochrn:
1. Eingreifen der Schiffsartillerie in die Land¬
kämpfe. 2. Seetransporte zur Versorgung der eige¬
nen . Front . 3 . Schädigung des feindlichen Nach¬
schubverkehrs.

Am Anfang de» Krieges war die sowjetische
Flotte der nahezu uneingeschränkte Herr im Schwar¬
zen Meer , jedenfalls soweit nicht heute in engen
Gewässern Flugzeug , U-Boot , Seemine und Klein¬
kampfmittel eine unbedingte Seeherrschast der Flot-

^ ten beeinträchtigen . Diese Lage hat sich schnell ge¬
ändert . Aus den beiden Pfeilern jeder Seemacht
Stützpunkte und Seestreitkräfte , wurden wesentliche
Träger Herausgehrochen . Mit dem Verlust wichtiger
Küstengebiete und mit dem Fall der Stützpunkte
Nikolaijew , Sewastopol und Noworosfisk wurde die
Sowjetflotte in die zweitrangigen
Häfen der Südostecke gedrückt.  Aus den
Verbändet der Flotte verlor der Feind durch dle
Marine und Luftwaffe der europäischen Verbün¬
deten — wenn man nur die einwandfrei erkannten
und namentlich ermittelten Verluste rechnet — fol¬
gende Einheiten : Die beiden Kreuzer „ Komintern'
und „ Tscherwonna Ukraina " , die Flottillenführer
„Moskwa ' und „Taschkent ' , 11 Zerstörer und 14
U-Boote . Von den Schiffen der Schwarzmccrflotte,
die den Sowjets geblieben sind (Schlachtschiff
„Parisehkaja Kommuna ' , 4 Kreuzer , 1 Flottillen¬
führer . 8 Zerstörer und etwa 40 U-Boote ), sind die
schweren Streitkräfte so gut wie gar nicht in See,
da der Gegner bei den beschränkten Reparaturver¬
hältnissen und der Unmöglichkeit , Verluste zu er¬
setzen, seine Kräfte unbedingt schonen will.

Stärker noch als die Einheiten der Kriegsflotte
hat die Handelstonnage  unter TotalVer¬
lusten  gelitten . Nachdem die Kriegsmarine fast
100 000 BRT . an Handelsschifssraum versenkt hak
und die Luftwaffe noch um ein mehrfaches höhere
Versenkungsergcbnisie melden kann , stehen den So¬
wjets heute im Schwarzen Meer etwa noch ins¬
gesamt 100 000 BRT . zur Verfügung , wenn man
zu den etwa 30 noch vorhandenen Frachtern und
Tankern die Marinetransporter , Schlepper , Eis¬
brecher und Fahrzeuge hinzurechnet , die bei Land¬
operationen in Erscheinung treten können und ge
treten sind (Landopcrationen ).

Dieser Flotte zum Teil moderner Kriegsschifte
stehen die europäischen Verbündeten mit erheblich
schwächeren und wesentlich anders , gearteten See-
streitkrästcn gegenüber . Ebenso wie im Kanal und
vor der norwegischen Küste sind die Aufgaben der
Vorfeldsicheru ng  den Minensuchverbänden,
Ux-Jägern und Sicherungsstreitkräften anvertraut
Offensivemittel sind U-Boote und Schnellboote
Typisch für diesen Kampfraum ist eine dritte Kat-
gorie von Secstreitkräften , die außerhalb der n
malen Schiffstypen liegen : Marine -Artillerie -Leich-
ter (MaU und Marine -Fährprähme (Msp ) . Die Mal
sind niedrig gebaute Artillerieträger,  die
mit Geschützen mittleren Kalibers und Fla -Waffen
gut bestückt sind und sich vor allem bei der Be¬
schießung von Häfen und Küstenstellungen bewährt
haben . Neben diesem Artillerieträger ist der
Marine -Fährprähm in erster Linie Transportmit¬
tel . Zu ihrem Schutz haben die Mfp hinreichend
Artillerie und Flabewaffnung , führen Wasserbomben
zur U-Bootbekämpfung und laden etwa das gleiche
an Fracht , war in fünf Güterwagen hineingeht.

Die hauptsächlichsten Einsatzräume der - Mal sind
bisher die Küsten deS Asowschen Meeres  ge¬
wesen . An seiner Nordküstr . wurden die feindlichen
Stellungen der Mlus -Front mehrfach angegriffen,
während am Ostufer die Häfen Heisk, Primorskc ^—
Achtari und Atschujew mit ihren Vcrladceinrich-
tungen und Lagerplätzen unter Beschuh genommen
wurden.

Im Sektor der Seetransporte zur Versorgung der
eigenen Truppen ist zunächst der allgemeine Nach-



Auö dem Fübrerhauptquartier , 10. August . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf  brachen von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe
der Sowjets zusammen . Während an der Miu S-.
front  durch überraschende eigene Angriffe dem
Gegner ein wichtiges Höhengelände entrissen wurde,
herrschte in den übrigen Abschnitten am Mius und
am mittleren Donez nur geringe Kampftätigkeit.
Im Raum von Bjelgorod  dauert der Groß¬
kampf an . Durch wuchtige Angriffe der Luftwaffe
hatte der Feind besonders in diesem Abschnitt
schwere Verluste . Westlich von Orel  scheiterten
auch gestern alle Durchbruchsversuche der 'Bolsche¬
wisten in schweren und für den Feind verlustreichen
Kämpfen . Auch südwestlich und westlich Wjas-
m a griffen die Sowjets nach Heranführung neuer
Kräfte und unter Einsatz von,Panzern , Flammen¬
werfern , Salvengeschützen und Schlachtfliegern un¬
unterbrochen an . Mit Unterstützung stacker Kampf -,
Sturzkampf - und Schlachtflieger -Geschwader der
Luftwaffe wiesen unsere Truppen alle Angriffe un¬
ter hohen feindlichen Verlusten ab und schossen
eine große Anzahl von Panzern zusammen . Süd¬
lich des Ladogasees  wurden die auch an die¬
ser Front wieder aufgenommenen Angriffe der
Sowjets abgewiesen , zum Teil bereits in der Ent¬
wicklung zerschlagen . Am gestrigen Tage verloren
die Sowjets an der Ostfront 215 Panzer.  In
Lustkämpfen wurden am S. und 9. August 119
Sowjetflugzeuge vernichtet . -

Im Nordabschnitt der s i z i l i a n i s ch e n
Front  wurden feindliche Angriffe abgewehrt . Den
Versuch, unseren Nordflügel mit schwachen Kräf¬
ten über See zu umfassen, vereitelten unsere Trup¬
pen im Gegenangriff An den übrigen Front¬
abschnitten herrschte nur örtliche .üampstatigkcit.
Bei der Bekämpfung von Schiffszielen an der Nord-
küste trafen schwere deutsche Kampfflugzeuge einen
feindlichen Zerstörer . Im Seegebict von Augusta
wurden drei mittelgroße Frachter versenkt sowie
ein Kreuzer und zwei kleine feindliche Einheiten
beschädigt.

Nach Tagesangriffen feindlicher Fliegerkräfte
gegen einige Orte der besetzten Weslgebiete warfen
in oer vergangenen Nacht Verbände der britischen
Luftwaffe Spreng - und Brandbomben auf die
Stadt Mannheim.  Es entstanden Brandschäden
fn den Wohngebieten . Die Bevölkerung hatte ge-
Rnge Verluste . Nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen' wurden 13 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht.

Deutsche Seestreitkräfte , Bordflak von Handels¬
schiffen und Marineflak schossen in der Zeit vom
1. vis 10. August 42 feindliche Flugzeuge ab.

schub von den Häsen im Westteil des Meeres
nach dem Hauptumschlagplatz Sewastopol gegen U-
Boote zu sichern. Für die Krimgelette , d. h. die
Transporte im Raum zwischen Sewastopol und
Kertsch kommt die Einwirkung der feindlichen
Luftwaffe hinzu . Diese Gefährdung gilt in noch
stärkerem Maße für die Geleitwege nach Anapa,
dem Hafenplatz des Kuban -Brückenkopfes , der von
größter Wichtigkeit für die Versorgung ist, seitdem
feindliche Landungen auf einer die Einfahrt flan¬
kierenden Landzunge den Hafen von Noworosflj .sk
praktisch ausgesckialtet haben . Krim -Geleite und
Anapa -Transporte sind die Domäne der Marine-
Fahrprähme.

Träger des offensiven Kampfes gegen die feind¬
lichen Seeverbindungen sind U - Boote und
Schnellboote,  die vor der K au  k as uS  k üst e
den Verkehr zwischen den südlichen Häfen Batum,
Poti und Sich » und der Front bei Noworossijsk
angreifen . Der Nachschub der Sowjets an Muni¬
tion und Material wird über 250 Seemeilen Ent¬
fernung von Frachtern bis zu den Häfen Tuapse
und Gelendschik gebracht und dort — schon im
Aktionsbereich unserer Schnellboote — auf kleine
Küstenfahrzeuge umgcladen , die dann die letzte, ge¬
fährlichste Etappe bewältigen . Diese Fahrzeuge
halten sich stets dicht unter der Küste, wo sie tags¬
über von Luftwaffenverbänden und nachts durch
Scheinwerfer und Küstenbatterien zu sichern sind.

Was die Sowjets offensiv einsehen , sind U-Boote
und gemischte Fliegerverbände , Pulks von 10 bis
15 Maschinen , die gegen die Geleite zwischen den
Krimhäfen , Kertsch und Anapa operieren . Diesen
Angriffen gegenüber haben sich die Marine-
Bordflakkommandos/bewährt,  die — viel¬
fach auch im Zusammenwirken mit Jägern — oft
bis zu zwei Dritteln der Angreifer herunterhollen.
Außerhalb des Flugbereichs ihrer Luftwaffe sind
die Sowjets auf ihre U -Boote allein angewiesen,
vor allem im Westteil des Meeres , wo Frachter und
Geleite bessere Ziele versprechen als die flachen
Marine -Fahrprähme mit ihrem geringen Tiefgang.

Der Kampf umS Schwarze Meer ist zäh und ohne
begeisternde Höhepunkte . Jetzt hat das Telegramm
des Großadmirals an den Admiral Schwarzes
Meer ein Licht auf ein Arbeitsgebiet und Kampf¬
feld der Kriegsmarine geworfen , bas abseits von
der entscheidenden Tonnageschlacht der Weltmeere
liegt , aber schon infolge der meist harten Wetter¬
bedingungen und wegen des steten Zwanges , die
große Ueberlegenheit des Gegners „mit Bordmit¬
teln ' auszuschalten , nicht weniger seemännisches
Können , schneid , Entsagung und Opfer verlangt.

Feindlicher Kreuzer torpediert
Rom , 10. August . Wie der italienische Wehr-

machtbericht meldet , torpedierten italienische Flug¬
zeuge in der Nähe von Sizilien einen Kreuzer
sowie zwei Handelsschiffe von insgesamt 3000
BRT ., während deutsche Kampfflugzeuge in den
Gewässern bei Augusta drei Dampfer mittlerer
Tonnage versenktem und außerdem einen Kreuzer
und zwei kleinere Einheiten trafen.

Hüll warnt vor Optimismus
Stockholm , 11. August . Nach einer Meldung aus

Washington warnte Unterstaatssekretär Hüll  das
amerikanische Volk vor Optimismus bezüglich der
europäischen politischen Entwicklungen in den ver-
wmgenen zwei Wochen . Er sagte : Die Dauer der
Kämpfe solle nicht unterschätzt werden . „New Uork
Times " schreibt in einem Leitartikel , daß die Le-
benSmittellage in Deutschland beunruhi¬
gend gut  sei . Die Lebensmittellage in der S o-
wjetunton  sei dagegen katastrophal.  Die
Unzureichenden amerikanischen Lieferungen an die
Sowjetunion entschuldigt das amerikanische Blatt
«it der Feststellung, daß die Löschkapazität der
.Sowjethäfen unzureichend sei.

Millionen von Flüchtlingen in Tschungkirrg-China
Moskauer Lorresponckeat recknet mit »«klimmen Zeiten kür ^ «kisnxkaimkelr

or » dtderlekt naiere » « orr « rponseat,n
t . Genf , 11. Aug . Ein grauenvolles Bild von dem,

was sich gegenwärtig in den Hungerprovinzen
Tschungking -Chinas abspielt , entwirft ein Augen¬
zeugenbericht , den die linksradikale englische Wochen¬
schrift „Tribüne " dieser Tage veröffentlichte . Der
Berichterstatter ist Nach einmonatiger Rundreise durch
die Hungerbezirke der Provinz Honan zurückgekchrt
und schreibt u a . : „Was ich auf niginer Reise sah,
scheint mir noch immer derart entsetzlich und
unglaublich,  daß ich noch immcr nicht in den
vollen Zustand des Wachseins zurückg .Vhri bin . Ich
sah Straßen und Züge voller abgemagerter , halb¬
bekleideter fast verhungerter Flüchtlinge in einer
Masscnauswanderung , an der sich!" bisher bereits
über drei Millionen Menschen beteiligten , die leb¬
losen , tief in den Höhlen liegenden Augen , die ver¬
krampften Gestalten Toter , Sterbender am Weges¬
rand , von ihren Eltern im Stich gelassenen Kinder,
einige tot , andere am Leben , verlassene Dörfer und
Ortschaften , meilenweit Bäume ohne Rinde , die jene
aßen , die zu schwach waren , sich an dem Auszug
zu beteiligen , und die jetzt still in ihren Hütten
sterben oder, an den Schwellen ihrer Häuser ins
Leere starrend , auf das hoffnungslose unabwendbare
Ende warten . Das ist das tragischste Bild vielleicht
der schlimmsten Hungersnot,  die China
in seiner Geschichte kannte und von der über 20
Millionen Menschen in Mitleidenschaft gezogen wur¬
den . Nach dem Urteil der chinesischen Provinz-
Gouverneure sind schon Millionen der Hungersnot
zum Opfer gefallen "

Auch ein Moskauer Journalist namens Nogow
hat eine Rundreise durch Tschungking - China ge¬
macht. Ein Artikel , in dem er seine Eindrücke schil¬
dert, besteht aus einer einzigen schweren Anklage
gegen die Tschungking -Führung bzw. Tschiangkai-
jchek selbst. Der Verfasser ist der Meinung , daß
wenn die Dinge sich so weiter entwickelten, mit
einem Zusammenbruch  des Widerstandes
Tschungking -Chinas gerechnet werden müsse. Nogow
erklärte u . a .. wenn die tschungking -chinesische Regie¬
rung nicht alle notwendigen Maßnahmen gegen jene
unrubcstiftenden Elemente , die überall im Lande
auftauchen , ergreife , daß dann alles zerschlagen
werde, was durch den Widerstand der tschungking-
chinesischen Truppen in den letzten Jahren erreicht
worden sei. Die Möglichkeit eines militärischen Zu¬
sammenbruches - und eines Bürgerkrieges
müsse ins Äuge gefaßt werden , wenn Tschiaugkai-
schek nicht mit radikalsten Mitteln diese „Unruhe-
Elemente " im eigenen Land vernichte , die gegen die
Interessen Tschungking -Chinas arbeiteten . Gewisse
Kategorien von Leuten aus höchsten chinesischen
Kreisen in Tschungking -China nähmen eine versöhn¬
liche Haltung gegenüber den „antikommunistischen
Provokateuren und Spekulanten " ein, -eine Haltung,
die sehr ernstlich den Kriegseinsatz Tschungking-
Chinas gefährde . Niemand wage selbstverständlich
eine Kapitulation Tschungking -Chinas vorauszu¬
sagen, aber es gäbe dort derartig viele Defai¬
tisten  auf den höchsten Posten , daß man in der
Tat mehr und mehr mit dem Gedanken einer Be¬
endigung der Auseinandersetzung mit Japan spiele.

UuZi-ksrsivZnen Liefen über 1000 - Îe1er -? s88v
Improvisierter Oekirxskriex io 8irilieo - knnrer lclettera über ^ bxriiocke

Vo» Nriegslreriokter vr . 6nst »v IvcblerUaulce
rä . kL . Im gesamten Nordabschnitt der sizilia-

nischen Front herrscht schon seit Wochen ein regel¬
rechter Gebirgskrieg,  der an Alaun und
Kraftwagen bärteste Anforderungen stellt. Die
Hauptstraßen der Insel , im Süden und Norden an
der Küste entlangführend , sind breit und asphaltiert,
ein wahrer Genuß für jeden Kraftfahrer . Auch die
verhältnismäßig zahlreichen Nebenstraßen sind gut
angelegt , aber schmal und außerordentlich kurven¬
reich, keineswegs für schweren Lastenverkehr oder
gar für das Durchrollen von Zugmaschinen und
Panzern gedacht. Die zu überwindenden Pässe haben
fast durchweg eine Höhe, von über 1000 Meter , in
Einzelfällen sogar bis 1500 Meter.

Der Nachschub auf diesen Straßen erfordert nicht
nur ein außerordentliches Können der Fahrer , son¬
dern auch größte Umsicht der Straßenkommandan-
ten, um Verstopfungen zu vermeiden . Die feind¬
lichen Jäger lauern unentwegt und nutzen jede
Stockung aus . Für schwere Panzer  ist das Be¬
zwingen dieser Höhen eine Kunst für sich. Immer
wieder schwebt ein Teil der Raupen bedrohlich über
der Tiefe , aber letzten Endes werden doch auch die
schwierigsten Strecken überwunden , wenn auch
manchmal nur mit Hilfe von Sprengungen.

Die eigenen Geschützstellungen sind so verteilt,
daß ihr Feuer leicht zusammengefaßt werden kann.
Die höchste Geschützstellung befindet sich in etwa
1500 Meter Höhe . Wett schwebt von ihr der Blick
bis hinüber zum Aetna  und nach Norden zum
dunstverschleierten Meer . Die Kuppen und Hügel
der wichtigen Nachschubstraßen sind mit Flak
gespickt,  die schon viele feindlichen Bomber und

Jäger als Flammenbündel in die Abgründe g»
schickt baben . Nicht jeder feindliche Flieger , der in
letzter Sekunde noch mit dem Fqllschtrm abzusprin¬
gen vermag , kann sich retten . Atancher bleibt zer- '
schmettert unter einer Felswand liegen.

Da es zwischen den Nord -Südstraßen nur ganz
wenige Verbindungen gibt , ist der Nachschubverkehr
im Bedarfsfälle schwer umzuleiten . Rur schmale
Pfade führen über die steilen Rücken und Kämme,
deshalb greift die Führung auf die heimischen
Maultiere  zurück und so sehen wir nun deutsche
Grenadiere , die vielfach nie oder selten im Gebirge
gewesen sind, wie echte Gebirgsjäger mit kleinen
„Muli -Karawanen " über die Saumpfade und Pässe
ziehen. Geduldig tragen die Mulis nun Munitions¬
kästen und Wasserkanister.

Die Amerikaner versuchen, möglichst auf den
Hauptstraßen vorzustohen , allerdings nie, ohne vor
jedem Angriff stundenlang die deutschen Stellungen
unter Artillertefeuer zu nehmen . Auch dann , wenn
die deutsche Führung zu beweglicher Kampfführung
übergeht, macht sie dem Feinde das Nachstößen nicht
leicht. Die Brücken werden gesprengt , die Straßen,
Pfade und die „Fiumare " genannten , mit Geröll
gefüllten , inr Sommer wafferlosen Täler ver¬
mint.  Immer wieder hören wir Detonationen,
sehen wir Rauchpilze , die uns anzetgen , daß wie¬
der ein feindliches Fahrzeug auf eine Mine ge¬
laufen ist.

Es ist ein improvisierter Gebirgskrieg , der in
Sizilien tobt . Es sind keine GebirgStruppen , die
ihn führen müssen. Aber der deutsche Grenadier
und Kanonier beweisen auch hier , daß sie allen
unvorhergesehenen Anforderungen gewachsen sind.

in Xürre
cknd. Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS

Eiserne » Kreuzes an Maior Kluge,  Bataillons¬
kommandeur ln - er Panzerdivision Hermann Gö-
ring , und Feldwebel Waldemar Göttler,  Führer
eines BerbandeS von Freiwilligen der Ostvölker.

Ein « schwere Abteilung - er Heeresartillerie , die
fett Sem 1. Oktober 1S41 im Osten eingesetzt ist, ver¬
schob in diese» Tagen südlich des Ladogasees ihre
140000 . Granate.  Zum Transport der Ge¬
schosse, die ein Gesamtgewicht von fast 11000 Ton¬
nen batten , waren 718 Eisenbahnwagen notwendig.

Flakartillerie der Luftwaffe schob in der Zeit vom
1. bis 8 . August über Sizilien  nnd Süditalien
38 feindliche Flugzeuge ab.

Als Zeichen kameradschaftlicher Verbundenheit zwi¬
schen Front und Heimat übermittelte eine rbeintsch-
ivestfältsche Infanteriedivision der durch Luftterroc

hart geprüften Bevölkerung der Stadt Mül¬
heim - Ruhr  etne umfangreiche LebenSmtt-
telspende.

Eine Abteilung Freiwilliger - er Blauen Dt-
vision.  bestehend aus 40 Offiziere » , SS Unter¬
offizieren und 1044 Mann , die au den Kämpfen an
der Ostfront teilgenommen haben , trafen auf - er
Rückreise in die spanische Heimat an der spanisch-
französischen Grenze bet Iran ein.

König und Kaiser Wiktor Emannel von Italien
ernannte den Präfekten ». D . Senator Umberto
Rtcct  an Stelle von Rono Kornactari , der seine
Demission eingereicht bat . zum italienischen Innen-
m t n t st e r.

Sarwati,  einer - er bekanntesten indischen Kon-
«rebführer , starb im Alter von 68 Jahren im Ge¬
fängnis von Almora , nachdem er aus Protest gegen
die britische Zwanssberrschaft in Indien einen
Hungerstreik  dnrchgrfübrt batte . ,

Vas »Leklkriliseke Iirciien
Die Aufstellung einer indische» Nationalarmee

unv die Unabhängigkeitserklärung Burmas lenken
die Aufmerksamkeit auch auf die Teile der gewalti¬
gen indischen Länbermaffe , die infolge besonderer
Umstände nie unter britische Herrschaft
gekommen sino Unsere Karte gibt eine Zusam¬
menstellung dieser Gebiete . _ _
ES sind einmal die Ge-
birgSländer im Nordwesten
und Nordosten Indiens,
Waziristan und Nepal , so¬
wie das Portugal gehörige
Goa und das französische
Pondicherry.

Die Grenzgebiete gegen
Afghanistan haben sich nie
der britischen Herrschaft
uizterioorsen Waziri¬
stan  hat unter diesen Ge¬
bieten während des letzten
Jahrzehnts eine besondere
Widerstandskraft erwiesen.
Seit dem Aufstand des Fa¬
kirs von Jpi im Jahre
1937 , Ser auch durch den
Einsatz der britischen Luft¬
waffe nicht unterdrückt wer¬
den konnte, hat England
den Versuch aufgegeben,
dieses westlich des Passes
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pal anzuwerben . — Portugals und Frank¬
reichs Kolonien tu Indien  sind im Ge¬
gensatz zu der englischen Gewaltherrschaft ohne
Krieg  erworben worden . Der portugiesische
Seefahrer Albuguerque , der im 17. Jahrhundert in
Goa landete , knüpfte mit dem dortigen Fürsten

freundschaftliche Beziehun¬
gen an und erreichte von
ihm die Abtretung eines
Gebiets von 3807 güm.
Heute zählt die Hauptstadt
dieses Gebietes , Pandschim,
20 000 Einwohner . Das
Zentrum Ser Stadt bildet
die Kathedrale mit dem Sitz
des Erzbischofs , der den
Titel eines „Patriarchen
von Indien " führt . Das
Verhältnis zwischen Portu¬
giesen und Indern in der
Kolonie ist ausgesprochen
freundschaftlich . — Aehn-
lich ist es auch in der fran¬
zösischen Kolonie Pvndi-
cherry  an der Ostlüste des
Landes , die nur eiste Aus¬
dehnung von 291 qkm hat.
Auch Pondicherry wurde
von den, Franzosen ohne
Gewaltanwendung nach

von Peschawar  gelegene Gebiet unter seiner freundschaftlichen 'Verhandlungen mit dem
Botmäßigkeit zu halten . — Nepal  gehört Maharadscha von Bidschapur gegen einen entspre-
zum Gebiete des Himalaja : -S zählt auf 140 000 chenden Kaufpreis im Jahre 1672 erworben Die
Quadratkilometer etwa 6 Millionen Einwohner . Stadt liegt an einer nach Madras führenden Elsen-
In der Hauptstadt Katmandu residieren der Maha - bahnltnie . Charakteristisch für den britischen Macht-
radscha und sein Erstmintster Sir Judah Dschum - anspruch in Indien ist, daß England Frankreich zu
schere, der der Träger der tatsächlichen Regierung ?- der Verpflichtung gezwungen zat , in Pondicherry
gemalt ist. Der englische Einfluß tu Nepal hat sich keine Befestigungen anzuleaen und den indischen
auf die Entsendung eines Gesandten und das Recht „Revolutionären * kein Asyl in der Kolonie zu ge-
beschränkt, jährlich Ä Bataillon « GurkhaS in Ne- wSLren.
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Z Oer kürzlich mit dem Ritterkreuz des Kriegs-
D verdienstkreuzeo ausgezeichnete Direktor Or. e. h.
- William Werner,  strllverlretendrr Versitzender
I des Ondustri'erats »eo Reichsmarfchalls und Lei-
ß ter des Hauptausfchusses „ Triebwerke " beim
- Reichominister für Bewaffnung und Munition,
Z hat eine bemerkenswerte Laufbahn hinter sich. In
H Lleugork am 7. November 1S?Z als Sohn deutscher
ß Eltern geboren , kam er mit 14 Zähren nach Ber-
Z li'n, wo er bereits für den Unterhalt der Familie
D mitsorgen mußte . Sein Aufstieg ging über Sen
- Besuch einer Abendschule und verschiedenen Weck-
V zcugfabriken . Bald machte er alo Betriebsleiter so
Z von sich reden , daß ihn die Horch- AG . im Zahre
D 1- L6 in ihren Vorstand berief , vor Antritt seiner
V Stelle reiste ec wieder nach den ASA ., um sich
D alo Lohnarbeiter in einer großen AutomvNlfabrlk,
V nämlich bei Ehrgoler , besondere Kenntnisse und
s Erfahrungen für seine künftige Tätigkeit zu
Z sammeln.
ß Seine große Stunde aber kam im Zahr 1?4l , nach-
I dem er mittlerweile zur Allto -Anion , mit der dl«
- Horch- AG . vor Zähren verschmolzen wurde , über»
I gesiedelt war . Ein Sonderauftrag gibt ihm Ge - >
Z lcgenhcit , feine Odeen im Flugmvtorcnbau zu ver>
D wirklichen, - er wirft die Autorität eines Manne»
Z in die Waagschale , der seit zwanzig Zähren nicht»
D anderes getan hat , als Fabrikationomethoden zu ve » ,,
D bessern , um mit weniger Menschen und qualifizier - ,
I teren Maschinen Höheres zu leisten . Es entstand
ß der Plan , einen Ondustrierat zu schaffen , der dem
Z Reichsmarfchall als beratende Instanz für di«
D Fertigung im Flugzeugbau zur Seite steht . Oirek - ^
- tor Werner übernimmt den Vorsitz, holt sich dir
D besten Industrielle » heran und läßt sich die nötigen
Z Vollmachten geben , um die Werke zur Großpro»
- duktivn zusammenzuschweißen . Als Speer das
D Ministerium für Munition und Bewaffnung über«
D nimmt , bedingungslos entschlossen , die außer-
Z ordentlichen Aufträge des Führers zu erfüllen,
- ohne i'ede Scheu vor veralteten Produktion «- und . ,
D Wirtschaftogewohnheite » , wird Werner einer seine«
Z ersten Helfer . Oer Automobil - und Motorenfach-
- mann gelangt an die Spitze des Hauptaus-
Z schusses „Triebwerke ". Hier hat er wesent-
D lich zu dem großartigen Ergebnis beigetragen , das
V Relchsminister Speer jüngst geschildert hat.

bleues
Fischsterben lm Mai « . In den letzte» Tagen trei¬

ben anffallend viele tote Fische ans dem Main . ,
besonders kleinere und halbwüchsige . Ossenbar ist.
wie oft in veiben Sommern . daS warme Wetter die
Ursache des Eingehens der Fische. Unter dem Ein -- i
flub der boben Temveraturcn wird das Wasser stark
erwärmt und cS bilde » sich a» S dem Schlamm ,
Sumpfgase , die den Sauerstoff im Wasser stark vsr - .
ringern . Die Fische gehen dann an dem Mangel an
Sauerstoff zngrnnde.

Der Blitz im Bett . Bei einem heftigen Gewitter
schlug der Blitz in daS HauS des Schubmachermei-
sterS Korak in Wrtesen » Kreis Klagen-
fnrt  ein und traf dessen Krau , dl« eben erst vo « .
einer Bauchvvevatton gemrS. Der Blltz lief der tm
Bett liegenden Patientin spiralförmig das rechte Betn
hinunter , ohne Schaden auzurichten.

Mädel angesvroche « und nlebergestache « . Auf dem
Phllosovbenwea tn Paderborn  wurde von Spa¬
ziergängern ein SLjährigeS Mädchen sterbend auf-
aefnnden . LS konnte noch nähere Angaben über
einen brutalen Burschen Machen, der eS angesvrochen
und mit unsittlichen Anträgen belästigt hatte . Der
Krimlualvolizet gelang es . in kürzester Seit den
I8jährlaen Johann Schröder als Täter zu ermitteln.
Der rabiate Bursche gestand , daS Mädel nledcrge-
stochen zu baben , nachdem er mit seinen Ltebesan-
träaen abgewtesen wurde.

Siebenjähriger rettet sein vrttderche « . In H ule c-
sen , KreiS Einbeck,  fiel ein rweteinhalbjSS-
riger Junge tn die Slme , worauf sein sechseinhalb-
jähriger Bruder unter eigener Lebensgefahr Sen
Kleinen aus dem Wasser holte und ans rettende
Land brachte, wo die Wiederbelebungsversuche nach
-retvtertel Stunden Erfolg hatten.

Seide » raupe « lebend versandt . DieReichSsprschuugS - t
anstatt für Kleintierzucht lSachbereich Seidenbau ) t«
Lelle  machte erstmalig de» Versuch . Seidenraupen
lebend zu verschicken. Es wurden rund 900 000 Rau¬
pen versandt . Nach den Erfabrungen des Instituts
kann der Versand lebender Raupen ohne weiteres
nach der ersten Häutung vorgenomme » werden , wen«
bi« TranSvortdauer drei Tage nicht übersteigt.

Eine Sinnde » » ter Strom . Ein Lehrer aus Gör¬
litz  erhielt beim Ausbessern eines schadhaften Ug - .
leuchtungskörvers , der noch unter Strom stand , eine«
elektrischen Schlag , der ihn bewußtlos zu Bode«
warf . Die verkrampfte Hand gab de» metallene«
Beleuchtungskörper nicht frei , so- - ab der Bern «- ,
glückte über ein « Stunde unter Einwirkung des
Stromes stand . Als er von - Hausgenossen gesunde»
wurde , war der Tod bereits eingetreten . !

Kühe als Milchdiebe . Ein holländischer Bauer bei-
vüachbete seit einiger Zeit , daß seine beiden Kitb« '
weniger Milch gaben als sonst . Er schöpfte Verdacht . ^
baß ein junger Bursche aus der Nachbarschaft die
Kühe beimlich melke und legt « sich a »f die Laue !«
Zu seiner großen Verblüffung aber mußte er bald!
lebe » , daß abwechselnd eine Kub , gleich einem Kalbe,
an dem Enter der anderen saugte . So erklärte sich )
der Milchverlnst . , ls, :

Riesiger Beftechuugsversuch gescheitert . Der bulga¬
rischen Wirtschastsvolizei gelang es , eine Gruppe von
fünf Inden fest« ,nehmen . Diese edlen Hebräer hatten:
versucht , die bulgarische Polizei zu bestechen, und »wag.
batten sie de» PoUzeiüeainteu 2 Millionen Leva , das
sind 680 000 Mark geboten , wenn sie ihnen fülts
Ausreisevisa beschaffen würde » . Die Polizei ging
ans diesen Handel nicht ein . trotzdem die Juden
niedrere huiiöerttausenS Leva Vorschuß zaklen wolli
te» . und konnten so verkästet werden.

Für Juden und Plutokrateu ist jenseits des Atwn-
tiks . wie vorauszuseben war . das Kriegs - und Slbre-
bergeschäst üppig ins Kraut aeschosse» . Auch in B r a- <
silic  n feblen die Kriegsgewinnler nicht. -Wie näm¬
lich aus Rio de Janeiro gemeldet wird , verdienen
Sie r - rtilfabrikauteil im Durchschnitt 80 v. H. ihres
Kapitals , die Stahlwerke 86 v . H.. die Papierindn.
strie 00 v . H. und die Koüleii »>i» cn sogar 100 v . H.
Es spricht sttr die unverschämte Raffgier dieser Pluto - ,
kratencltane . daß N- bereits gegen ein « von - ««
Negierung beabsichtigte KriegSgewinn 'tener Zeter un«)
Mordio schreien.

Oer Rundfunk am Oo nnerotag
Neichsvrogramm . 18 bis 16 Ubr : Blasmusik . 16

bis 17 Uhr : AuS Over » nd Operette . 17.18 bis 18.36
Ubr : Bunte NnterhattangSklänge . 20.18 btS 30.38
Nbr : Klavierkonzert von Haydn : Solist : Philipp )
Jaruach . 20.33 ülS 33 Ubr : Bavreutüer Festspiele : v

Meistersincer " (erster Akt) . — Dentichlaudsender,
17.16 bl » 18 .80 Uhr : Graener . Busoni , Mozart,'
MedinS ; Leitung : JaniS MedlnS . 2048 biS 21 Ubr : i
„Liebe , ante Bekannte " der Unterhaltungsmusik . 31/bis S3 Uhr: „Musik für dich"von der Kapelle Erichi
BSrschest
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Eine Zeit wie die unsrige , durch die mit
- ^nächtigen Schlägen fühlbar drohend das

Schicksal rauscht , ist immer mit den ungewöhn¬
lichsten Gegensätzen angefüllt . Der eine kann
sich im Wirbel der Schlacht ins Höchst« stei¬
gern und gewinnt ini Kampf ein verfielsachtes
Leben . Ein anderer sitzt zu Hause und wird im
Gefühl der Nichtigkeit seines Tuns kopfhänge¬
risch, klein - und mißmutig , vielleicht sogar
störrisch und rebellisch gegen den gewaltigen
Geist , den er verspürt , ohne ihn genießen zu
können . Wenn sich Welten wandeln , kann der
einzelne Mensch nur in der Mitverwandlung
bestehen , aber ex schaltet sich selbst aus . Er
erfährt dann mit Recht die Minderbewertung,
gegen die er sich auflehnt.

Der Neinsager , der Nur -L«idende steht im¬
mer allein , er sieht keinen Anfang , nur ein
Ende . Im Handeln erst erlebt und erobert man

, sich die Erde ; im Jasagen erst überschreitet
man die Grenzen des Unverständlichen und
tyird vom Gedanken und vom Gefühl in die

l Wirklichkeit seiner Umwelt , seines Volkes geho¬
ben . Man muß sich sein Leben , seine Existenz
stets verdienen : man kann es nur durch die

Art seiner Lebensführung . Wir eilen durch die
Zeit wie Meteore : irgendwann sind wir ins
Dunkel zurückgeschleudert . Aber das kurze
Aufleuchten hat dennoch zu einer Überschätzung
der eigenen Existenz geführt . Wenn das so ist,
soll man die kurze Spanne des Leuchtens
wenigstens nicht noch verwarten und im Hin«
und Herschwanken verrauschen lassen . Bietet
die Welt schon Rätsel in Hülle und Fülle,
warum muß ihre Unlösbarkeit nur bitter sein?
Vielleicht ist der Tag näher , als du glaubst,
in der sie lösbar werden . In jedem Fall fügst
du dich handelnd leichter in den Gang der
Dinge und behältst das Gefühl , Entwicklungen
gestoßen und Verhältnisse gemeistert zu haben,
die der andere zwar vorüberschäumen , denen
er sich aber ausgeliefert sieht.

W i e einer lebt , so verläuft ihm das Leben.
Das Persönliche ist es, das entscheidet . So um¬
spannt die persönliche Lebensführung auch
Sieg und Untergang . Je mehr Deutsche diese
Einsicht als innerlichen Besitz in sich tragen,
desto mehr und eher beugt sich uns das Schick¬
sal . Nicht die Geographie , nicht die Mathematik
und auch nicht die Technik und kriegscntschei-
dend . Siegen muß heute wie zu allen Zeiten
das Herz!

Minister De. Schmid
besuchte den Kreis Lalrv

Im Laufe der letzten Woche weilte der würt-
lembergische Innen - und Wirtschaftsminister
Dr . Schmid in Begleitung seines General¬
referenten Ministerialrat Dr . Goebel  im
Kreise Calw . Dem Besuch einiger Industrie¬
betriebe folgte am Mchmittag unter Führung
von Landrat Dr . Haegele  eine Besichtigung
der Wiederaufbaumaßnahmen in Schömberg,
Grunbach und Engelsbrand . Vor allem aber
igalt der Li such des Herrn Ministers der Ge¬
meinde Birtenseid , wo Bürgermeister Frank
eingehend über die besonderen Verhältnisse be¬
richtete , die sich aus der Lage und Struktur
seiner Gemeinde ergeben . An den Besichtigun¬
gen und Besprechungen nahm auch der Kreis¬
leiter , Oberbereichsleitcr Philipp Baetzner,
M .d.R ., teil.

Oie neuen Lebensmittelkarten
. Im 53. Zuteilungszeitraunc <23. August bis
tS . September ) erhalten die Verbraucher die gtci-
che« Rationen an Brot , Mehl , Fleisch , Butter , Mar»
varine , Käse (abgesehen von der in der 52. Zutei-
MNgsfteriode erfolgten Sonderzuteilung ), Quarks
Leigwaren , Kaffee-Ersatz -- und -Zusatznnttel , Voll »!
Milch, Zucker, Marmelade , Kunsthonig und Kakao»
Pulver wie im vorangegangenen Zuteilungszeit-
Icaüiir. Die Butterration  beträgt für den
Normalverbraucher 6̂75 Gramm rmd . sisr Jtzgenh - ,
llchevou ' " bis  19 Jahren 925 Gramm . In die¬
sen Mengen sind 125 Gramm enthalten , oie al«
Ausgleich für den Wegfall der Speiseölration von
150 Gramm gewährt werden . Die Nährmit¬
tel  r a t i o n hat insofern eine Aenderung erfahren'
als die Getreidenährmittel von 475 Gramm auf
500 Gramm erhöht, die Kartoffelstärke -Erzeugnisse
zum Ausgleich dafür von 125 Gramm '' auf 100
Gramm gesenkt worden siird. Die gesamte Ration
Ist mit 600 Gramm unverändert . Die Wochen¬
abschnitte der Reichsfettkarte  verfallen künf¬
tig erst mit Ablauf des Zutcilungszeltraums . Vor¬
griffe auf die noch nicht fälligen Abschnitte sind aber
weiterhin verboten . Die Sonderzuteilung von 125
Gramm Reis auf den entsprechend' gekennzeichneten
Abschnitt der Reichsfleischkarte ist von dem Ver¬
teiler zu beziehe!,, der die Vorbestellung entgegen-
genomnien hat ^

Mer übernimmt ein Pflegekind?
^ Die KrieOnmstünde haben dazu gcsührt, daß
z. B . der im Felde stehende verwitwete Vater , der
sonst sein Kind im eigenen Haushalt behielte, aber
auch die Mutter , die sich beim Wechsel des Arbeits¬
ortes oder aus sonstigen Kriegsgründen vorüber¬
gehend von ihrem Kinde trennen muß, häufig nach
Pfleacstelleil in der Familie suche». Auch die Luft¬
gefahr hat zu einer Steigerung der Nach¬
frage nach Pflegestcllen geführt . Es wurden nun
Maßnahmen erörtert , die zur Umlenkung der Adop-
tiönsbereltschaft in die Bereitscha -ft z,u r I n -
ps legenahme eines Kindes  bei den in
Betracht kcmimeiwen Familien führen sollen . Die
Erfahrung gehe übrigens dahin , daß »ach Auf¬
nahme eines Adaptiv - oder Pflegekindes die bis
dahin längst vergeblich erwartete Fruchtbarkeit sich
in manchen Ehen eingestellt habe. Als Pflegekinder
kämen vor alleni solche in Betracht , deren Pllege-
brdürlligkeit eine zeitlich begrenzte ist, z. B . durch
Kriegseinwirkungen . Die Berücksichtigung des
Wunsches nach einem bestimmten Alter des Kindes
könne beim Pflegekind weitgehend erfolgen.

Galläpfel nicht verderben lassen!
Jetzt ist die Zeit , in der es viel Falläpfel gibt.

Wir müssen sehr besorgt sein, daß diese» heute für
uns ebenfalls wertvolle Obst, das man früher kaum
beachtet hat . keineswegs dem Verderb anheimfällt.
Alle Hände müssen mtthelfcn , Falläpfel rechtzeitig
anfzulefen und der Verwertung zuzuführen . Zur
Marmeladeherstellung werden große Mengen von
Falläpfeln gebraucht . Die örtlichen Sammrlstellen
nehmen lebe Menge gegen Bezahlung an.

Verlagerung des Zremdeostroms
?tach der amtlichen Statistik über den Fremden¬

verkehr betrugen dieFremoenmeldungen  im
letzten Sommerhalbjahr 17 Millionen gegen 23
Millionen im Sommerhalbjahr 1939, sind also
gegenüber dem letzten Friedensstand um 26 Pro¬
zent zurückgegangen. Der Fremdenverkehr erreicht
feine Hauptverkehrsspitze bekanntlich in den Som¬
mermonaten Juli und August. Aber auch hier hat
sie Lenkung des Fremd enstromes im letzten Jahr
.uze bemerkenswerte Verlagerung  nach den
bisher nicht so stark in Anspruch genommenen
MrÜhjahrS - und Herb st Monaten  zuwege
Wbrächt . Der Fremdenstrom ist demnach auf dt«
bisher nicht so stark in Anspruch genommenen Mo¬
nate gesenkt worden , und einTess ^derFremden hat

sich von den messt überfüllten Heilbädern und Kur¬
orten abgewandt und die weniger bekannte» klei¬
neren Fremdenverkehrsgemetnden ausgesucht. Mit
der Zunahme des Fremdenverkehrs in der Por - und
Nachsaison ging infolge der Verknappung des Be¬
herbergungsraumes im Beherbergungsgewerbe ein«
vermehrte Inanspruchnahme von Privatquartieren
einher Dabei ist allerdings interessant , daß die
Zahl der Uebernachtungen  gegenüber dem
letzten Frtedenssommer 1939 nur um 7 Prozent
abgenommen hat . Obwohl die Zahl der Fremden
zurückgegangen ist, wird das Quartier im Durch¬
schnitt länger als früher in Anspruch genommen.
Während vor dem Krieg ein Reisender durchschnitt¬
lich 4,5 Tage übernachtete , sind eS 1942 5,? Tage '
gewesen. Dabet sind die Privatquartiere
mitgezählt . In Privatquartieren  wurden
im letzten Sommerhalbjahr 16,9 Millionen Ueber¬
nachtungen gezählt gegen 19,4 Millionen im Som¬
mer 1939. An dem hohen Frtedensstand dürften
hauptsächlich die KdF .-Reisen beteiligt gewesen sein.
Wie sich in diesem Sommer der verkürzte Urlaub
und die stärkere Arbeitsanspannung auf den Frem¬
denverkehr auswirken wird , läßt sich noch nicht
übersehen . Auf jeden Fall hat . die lleberfüllung der
Züge andere , im wesentlichen kriegsbedingte Gründe.
Der Fremdenverkehr ist daran nicht beteiligt . Im¬
merhin ist nicht zu leugnen , daß sich auch hciite
noch der Fremdenverkehr auf einer sehr stattlichen
Höhe hält . Bei einer Zahl von 97 Millionen Ueber¬
nachtungen hätte theoretisch jeder Deutsche einmal
im Sommer auswärts übernachtet.

polizeiliche Kontrolle i« Lisenbahnzüge«
Für etwaige polizeiliche Kontrollen t« Etsen-

bahuzügen wird männlichen , wehrpflichtigen Per¬
sonen im eigenen Interesse empfohlen, den Weh r-

ist. Bet Auslandsreisen  reichen Paß und
Sichtvermerk ans . da der Sichtvermerk ja nur gegen
Nachweis der militärischen Beurlaubung erteilt
wird . Darüber hinaus ist eS angebracht , daß der
Reisende auch den Nachweis setner Be schäf-
tigung,  etwa durch eine Bestätigung seines Ar¬
beitgebers , durch einen Werkausweis , der natürlich
nicht veraltet sein darf , oder auf irgendeine andere
Welse erbringen kann.

Nagolder Stadknachrichken
In voller geistiger und körperlicher Rüstig¬

keit wird heute Schuhmachermeister Wilhelm
Müller,  Turmstraße 18 , 75 Jahre alt . Wie
seit Jahren und Jahrzehnten führt er auch
heute noch mit viel Geschick den Schuster¬
hammer und ist unermüdlich vom Morgen¬
grauen bis zur Nacht tätig . ' Er entstammt
einer angesehenen Schuhmachergeneration und
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.

Wir sehe« im Silm:
„Der Fall Rainer " im Tonfilmtheater Nagold

Als verwundeter Leutnant lernt der Kapell¬
meister Rainer im Lazarett die Prinzessin
Battenstein kennen . Beide fassen eine tiefe
Neigung zueinander und werden eines Tages
unfreiwillig Zeugen der verräterischen Frie-
densverhaiwlungen des Kaisers Karl mit den
Franzosen im Jahre 1918 . Rainer muß sein
Ehrenwort geben , über das Gehörte zu schwei¬
gen . Erschüttert kehrt er zur Front zurück.
Die Prinzessin will ihn davor bewahren , in
den letzten nutzlosen Kämpfen sich sinnlos zu
opfern und ruft ihn mit einem gefälschten
Telegramm zurück . Ein Erzherzog , der die
Prinzessin liebt und in Rainer den Neben¬
buhler erledigen will , greift ein und beschuldigt
Rainer der Fahnenflucht . Das tragische Schick¬
sal des aufrechten Offiziers schildert spannend
und dramatisch diefer Tobisfilm aus den
Tagen des Zusammenbruchs der Donau¬
monarchie . Paul Berhoeven zeichnet für die
Regie . Die Hauptrollen sind mit KarlSchön-
böck, Luise Ullrich,Paul Hubschmid , Elisabeth
Markus und Heinz Salsner besetzt.

Aus den Nachbargemeinden
Rohrdorf . Weißgerbermeister Jakob Harr

konnte letzter Tage sein 7 . Lebensjahrzchnt
beschließen . Er steht noch immer unentwegt

j von früh bis spät seinem Betrieb vor.
Bondorf . Als der Landwirt Oehrlich mit

dem Jnstandsetzen seines Getreideselbstbinders
beschäftigt war , rutschte das etwas höher lie¬
gende Messer ans dem Balken , wodurch ihm
am rechten Handgelenk einige Sehnen durch¬
schnitten wurden . — Das vierjährige Böhnchen
des Wilhelm Gauß setzte sich auf den Deichsel¬
arm eines mit s^ rben beladenen Anhängers,
fiel herunter und -.. riet unter die Räder . Tags
darauf ist das Kind seinen Verletzungen er¬
legen.
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Phosphorbomben auch auf dem Laude
^Vie man sie kvlcämpkt — II» verbrannte Neste ävr I?I»c>8pIloi mssse in v assvrxekiillte

tteküLe vrnsaininvl»

Bet den Terrorangriffen der feindlichen Lust.
Waffe werden auch auf dein Lande Phosphor-
bomhen  abgeworfen . Hierbei ist besonderes den
nnverbrannten Reste« phosphorhaltiger Brandstif>
tnngsmtttel besondere Beachtung zn schenken. In
Anbetracht der Weiträumigkeit und dünneren Be¬
siedlung ländlicher Gebiete ist die Beobachtung
etwaiger Abwürfe unsicherer als in der Stadt . Del
Landwirt muß daher landwirtschaftlich genutzt«
Flächen nach Ueberflkgungen durch Feindfliegei
aus Abwürfe überprüfen und , wenn nötig , der Po¬
lizei sofort Meldung erstatten.

- Bet den phoSphorhalttgen Brandstistungsmitteln
handelt eS sich im wesentlichen um Keine und
große Branoplättche », Phosphorkamstcr , -bomben
und --brandflaschen . Der den Abwurfmitteln zu¬
gesetzte Phosphor entzündet sich ln der Regel an
der Luft von selbst und setzt seinerseits zur Erzie¬
lung eines größeren Brandes eine andere Brand-
maffe (Zelluloid , Benzin , Benzol u. in) in Brand.
An den Abwurfstellen werden daher neben mehr
oder weniger großen Brandstellen muldenförmige
Vertiefungen (Kanister , Flaschen ) und Reste der
Abwurfmittel oder, je nach dem Untergründe , 1,5
bis 8 Meter tiefe, fuchsröhrenartige Löcher sestgr-
ftellt, auf deren Grunde die Bomben sitzen.

Außerhalb der eigentlichen Brandstelle werden,
insbesondere in der Windrichtung , fladen - oder
fetzenförmige Häutchen oder körnige
unverbrannte Reste der Phosphor¬
masse  gefunden , die mitunter mit weißlichen
Schwaden Dampfen und im Dunkeln leuchten.
Diese unverbrannten Reste können sich an der Lust

jederzeit von selbst namentlich dann enkzunoe»,
wenn sie gezerrt oder zerrieben werden , außerdem
haben sie giftige Eigenschaften . Sie müssen daher,
soweit eine Verbrennung an Ort und Stelle unter
Aufsicht nicht möglich ist, in wassergefüllt«
Gefäße eingesammelt  und dürfen —
ebenso kkiie die Brandplätlchen — nicht mit bloßen
Fingern berührt werden

Unverbrannte Reste dürfen nicht verschleppt wer¬
den, da hierdurch Brände oder Vergiftungen am
dritten Ort verursacht werden können. Dementspre¬
chend ist auf gründliche Säuberung der
Kleidung,  namentlich des Schuhwerks , durch
Abkratzen und Abbürsten unter starker Anfeuchtung
zu achten.

Besynders wichtig ist es auch, daß ' Heu,
Stroh, Schilf  und ähnliches Gut , das mit
phoSphorhalttgen Abwurfrcsten verunreinigt wurde,
nicht in Scheunen eingefahren wird , da hindurch
neue Brände entstehen können . Tiere  müssen von
Flächen , auf die phosphorhaltige Brandstiftungs¬
mittel abgeworfen wurde », unverzüglich entfernt
werden, da sie nach Aufnahme unverbrannter Reste
mit dem Futter zumeist tödlich erkranken. Der
Wiederaustrieb darf erst nach Beseitigung der Ab-

-wurfreste und mit Genehmigung der Polizei erfol¬
gen. Phosphorwunden ver Tiere sind ausgiebig
und lange mit Sodolösung zu behandeln , dt« im
Tierlustschutzkasten 39 enthalten ist.

lieber die Verwertbarkeit von Lebens - und Fut¬
termitteln zum Genuß oder zur Verfütterung ent¬
scheiden die von der Polizei zugezogcncn Sachver¬
ständigen, deren Weisungen genau zu beachten sind.

Aerictite

LUsammaagsstallt von «ler di8 - I?rauvlksell!»kt,
Osutsoüss i?r»uonverir

^ Haferflocke «Mchle , gesalzen . Zutaten : 250 bis
300 § Haferflocken , 1 Liter Milch oder halb
Milch , halb Wasser , 1 Ei oder Ei -Austausch-
stoff , Salz , etwa 60 - 80 8 Mehl.

Die Haferflocken 2 — 3 Stunden in Milch
aufquellen lassen , Ei , Salz und etwas Mehl
zum Binden daran gebest , daß ein dicklicher
Pfannkuchenteil entsteht . In der leicht gefet¬
teten Pfanne kleine knusprige Pfannküchle
backen . Beigabe : grüner Salat oder Gemüse.

Kartoffelsalat (einmal auf andere Art ). Zu¬
taten : 1 kk Schalkartoffeln , Essig , Liter
heißes Wasser , 1 gestr . Teelöffel Kartoffelmehl,
Salz , wenn vorhanden klein geschnittene Zwie¬
bel oder Lauch , gewiegte Kräuter und Peter¬
silie.

Frischgekochte Kartoffeln heiß schälen und in
Scheiben schneiden . Essig , Wasser und die sehr

feingeschnittene Zwiebel oder Lauch zusammen
anfkochen . Das Kartoffelmehl in 1 Eßlöffel
kaltem Wasser auflösen und unter Rühren in
das kochende Essigwasser geben , mit Salz ab-
schmecken und die Tunke über die Kartoffel¬
scheiben gießen . Alles gut schwenken und durch¬
ziehen lassen . Den Salat mit gehackten Kräu¬
tern und Petersilie anrichten . Der Salat kann
je nach Jahreszeit mit grünen Gurken , To¬
maten , Schikoree , sauren Gurken und roten
Rüben vermischt werden.

Dicker Gemiisegriihebrei . Zutaten : 200 8
Grütze , 30 8 Fett , Zwiebel oder Lauch , 1 Ü8
frisches Gemüse , etwa 1—1 ^ Liter Wasser,
Salz , Kräuter.

Das kleingeschnittene Gemüse und die Zwie¬
bel in dem Fett andünsten , die Grütze dazu
geben , alles gut vermischen , die Grütze einige
Minuten mitanrösten , nach und nach mit Was-
ser auffMen . Ist die Grütze gar , mit Salz
und Krautern abschmecken . Beigabe : Tomaten-
oder Pilztnnke.

(24. Fortsetzung!
„Ei sieh! Und was wären das für welche?"
„Das Trinken und das Kartenspiel ."
„So , so — hm — weiß Er über den Lebens»

wandel dieses Torschreibers mehr ?"
Jörg zögerte.
„Sag Er mir ruhig Seine Meinung . Dieser

Torfchreiber nämlich hat Ihn auch nicht geschont."
„Ich . verstehe nicht."
„Das glaube ich wohl . Der Torfchreiber be¬

hauptet , er habe Ihn am Torhaus oorbeischleichen
sehen."

Da fuhr Jörg von seinem Schemel auf.
„Wie kann er so lügen ! Hat er doch geholfen,

mich in den W ,, . n, der mich hierherbrachte , un¬
terzubringen . Ich habe seine Stimme wohl eit»
könnt ."

„Und sonst — kann Er mir sonst noch etwas
über diesen Mann sagen ?"

Jörg druckst«, dann stieß er hervor : ,Jch glaube
gehört zu haben , daß der Schauer und — und
meine Tante in jungen Jahren ein Berhältnl«
miteinander hatten ."

Die Hand des Offiziers fiel krachend auf dl«
Tischplatte . -

„Da hätten wir ja den Anfang ! Das Ende wis¬
sen wir . Ein paar Knoten zwischendurch sind auch
vorhanden , dann wird es nicht schwer werden , die
Fäden , die Anfang . Knoten und Ende verbinden,
zu finden . Ich kann Ihm nur de» guten Rat
geben . Seinen Dienst brav und pflichtgeteeu -u
tun und daa andere mir zu überlassen . Ich weiß,
daß Er kein Mörder ist. Das glaubt nicht einmal
der König.

„Der König ?" fragte Jörg verwundert.
„Nun kommt nach dem Schreck eine Freuden¬

botschaft. Hör Er gut zu- In Seiner Heimat in
Beeskow muß ihm eine ganz besonders gut sein.
Die ist, als sie hörte , daß der König in Cossen¬
blatt sei, zu diesem gegangen und hat es verstan¬
den. des Königs Herz zu gewinn «», so daß sich
Seine Majestät höchstselbst um besagten Jörg
Sabin kümmert . Weiß Er , wie dieses Mädchen
heißt — oder soll ich den Namen nennen ?"

Jörgs Augen erstrahlten in tiefem Glanz , sein
Herz jauchzte : Agnes ! So stark war die Freude,
daß dieser Name dann in jubelnder Frage über
seine Lippen kam.

Der Offizier nickte mit feinem Lächeln.
„Ja . so heißt sie. Nun aber gehe Er getrost an

Seinen Dienst . Ich werde Ihn rufen lassen, wenn
ich Ihn brauche,"

Jörg wollte danken , doch Joachim von Falken¬
berg war ausgestanden und ließ ihn zur Tür
hinaus.

Gute Botschaft
Agnes Dieterich saß mit ihren Eltern zur Zeit

der Vesper im Wohnzimmer . Seit den letzten Er¬
eignissen war vieles in diesem kleinen Kreis an¬
ders geworden . Es schien, als hätte all das Un¬
glück, das sie miterlebten , die Familienzugehörig¬
keit und die Liebe untereinander erst richtig zu
vollem Leben erweckt.

Agnes suchte den Eltern aller von den Augen
abzulesen , um ihnen zu beweisen , wie bewußt ihr
die Fürsorge und Güte der Eltern war , um so
mehr , da unsichtbar jene Menschen mit an ihrem
Tisch saßen , mit denen sich ihre Gedanken täglich
beschäftigten.

Wenn Rudolph Dieterich ins Zimmer trat , dann
hingen die Augen seiner beiden liebsten Menschen
an ihm, um schon im voraus zu ergründen , ob
er etwas Neues brächte , das ihr bange » Hoffen
endlich in Freude auflösen möchte.

Seit Agnes den König um Hilfe gebeten , war
über eine Woche verstrichen . Sie wußten nicht,
ob sie der alten Frau auf dem Kietz von ihrem
Wissen abgeben sollten . Der Mutter zuversicht¬
liches Vertrauen auf Jörgs Rückkehr chatte etwa»
Erschütterndes für die. welche fast täglich bei ihr
ein - und ausgingen.

Rudolph Dieterich war der Ansicht, daß man
Mutter Sabin endlich aufklären müßte , doch Frau
Bertha und Agnes zögerten , wußten sie doch'
nicht , wie diese den Verrat Hugs aufnehmew
würde . Und gerade Hug hatte ihnen in der letzten
Zeit das Herz abgewonnen . Seine Reue war echt»
Zu Agnes sprach er manch bitteres Wort über
sich selbst, und das Mädchen , das den Eltern treu¬
lich über alles berichtete , wurde immer ratloser.
Auch diesen tat der arm « Schelm schließlich leid.

„Es hilft nichts " , hatte Rudolph Dieterich vor
einigen Tagen gemeint , „er hat sich die Suppe
eingebrockt und muß sie nun auch auslöffeln . Doch
warten wir noch ein paar Tage , vielleicht kann
ich beim Kommissarius etwas über Jörg er¬
fahren ." ^

Heute nun bei der Vesper war Rudolph Diete¬
rich ungemein ernst.

„Der Herr Kommissarius ist schwer in Druck ge¬
raten . Man hat ihm von Berlin aus die Hölle
heiß gemacht ."

Die Augen der beiden Frauen waren ein ein¬
ziges Fragezeichen.

„Der Jörg muß es verstanden haben , in der
kurzen Zeit , die er dort weilt , die Herzen seiner
Vorgesetzten zu gewinnen , denn inan legt sich in
Potsdam höllisch für ihn ins Zeug . Das hat mir
der Kommissarius in seinem Aerger über die Nase,
die er bekommen hat , verraten . Ich habe er ihm
gleich gesagt , daß er auf falscher Fährte sei. Doch
er wollte nichts davon wissen. Jetzt endlich, wo
ie ihn mit der Nase draufgestoßen haben , will er
ich den Schauer gründlich vornehmen . Es war«
>ut, Bertha , wenn du Mutter Sabin heute noch
o recht vorsichtig beibringen würdest , wo sich der

Jörg befindet . Schließlich müssen wir damit rech¬
nen , daß er, der des Schreibens ein wenig kun¬
dig ist, seiner Mutter auf diesem Wege von seinem
Aufenthaltsort Nachricht zukommen läßt - na,
was gibt es denn ?" fragte er laut nach der Tür
gewandt , denn es hatte geklopft.

Hans , der Knecht, steckte den Kaps herein . ^
' „Die alte Mutter Sabin sitzt unten auf den

Steinen . Sie ist ganz aufgeregt . Es muß etwas
Wichtiges sein, denn sie hält ein versiegelte»
Schreiben fest in ihren Händen und sagt ein über
das andere Mal : ,Der Herr Dieterich wäre der
einzige , der mir helfen könnte . Vielleicht noch da»
Fraulein Agnes .'

„Hat sie was von dem Brief gesagt ?" ,
^ - - ' Eortjetzung iolai.s ^ -



Schwäbisches Land
«n ungetreuer Lagerverwultee

«t >ttg»rt . Der 4S Jahre alte Ernst D . aus
Ditzingen . Kreis Leonberg , veruntreute einer Fa¬
brik in Stuttgart -Feuerbach , bei der er al» Lager-
Verwalter angestellt war . im Laufe eines Jahres
über 1350 Mark , indem er ein« große Zahl ihm
von Speditionsfirmen zur Bezahlung vorgelegter
Frachtbriefe auf höhere Betrage ab-
änderte  und den UebererlöS in seine Tasche
schob. Außerdem bestahl er seine Firma um Ware «,
die er verwaltet hatte . Das Amtsgericht Stuttgart
verurteilte ihn wegen Untreue . Urkundenfal,chung
und Diebstahls zu sieben Monaten 15 Tagen G e-
sängnis  und 100 Mark Geldstrafe.

Vorbildliche Blutspender bei der SA
eilbronn . Ein Borbild für das ganze Reich

ist die Blutspendeorganisatlon  der SA -
Etandarte 122 Heilbronn , die nunmehr in das
achte Jahr ihres Bestehens geschritten „ t. Wie
segensreich sich ihre freudige Bereitschaft zur
Nächstenliebe der Tat ausgemirkt hat , geht aus der
Ehrenliste der SA .-Standarte hervor , welche die
Namen von zwölf Männern aufweist, die mit ins¬
gesamt 14 bis 25 Uebertragungen bisher Blut¬
ungen von 5120 bis 8010 Kubikzentimetern ge¬
spendet und dadurch vielen Menschen wieder Ge¬
sundung gebracht und das Weiterleben ermöglicht
haben.

Milchpäuscherin »«» vor Gericht
Feilbrvnn . Bor dem Amtsgericht Hellbraun

hatten sich Luise M . und ihre Tochter Eli,e S.
,ls Milchpanscherinnen zu verantworten . Sre hat¬
ten fünf Liter abgerahmte Milch, der außerdem,
wie die Kontrolle ergab, 1.3 Liter Wasser zuge-
ichüttet waren , abgeliefert . Da die Mutter für die
Ablieferung verantwortlich war , wurde sie zu fünf
Wochen Gefängnis  verurteilt , die Tochter er¬
hielt 14 Tage Gefängnis . Der Gerichtsvorsitzende
sowie der Staatsanwalt bezeichneten das Tun der
beiden Frauen als sehr verwerflich, zumal die
Milch für Kinder . Kranke und werbende Mutter
bestimmt war und angenommen werden muß, daß
die Milch nicht zum erstenmal gefälscht worden
jvar.

Dir fleißigen Brockelrspflücker
Kirchentellinsfurt , Kreis Tübingen . Das Hofgut

Einsiedel bei Tübingen hatte in diesem Jahr zwölf
Hektar Erbsen angcpslanzt . Die Sorge der Guts¬
verwaltung wegen der Aberntung dieses großen
Erbsengeländes wurde behoben durch die Heran¬
ziehung der Schulkinder aus den benachbarten Ort¬
schaften Kirchentellinsfurt , Kusterdingen, Pfrondorf,
Nübgarten , Walddorf und Wannweil . Auch die

.i/M »» AikvMWK

ten di« jugendlichen Helfer dir Gesamterer des
Gutes in Höhe von 20SB Zentner«  Br » ckel-
erbfen  geerntet , eine Leitung , mef die sie recht
stoh sein dürfen . Zwei Drittel der Ernte gingen
alsbald an die Konservenfabriken und ein bedeu¬
tender Teil wurde für die Lazarette zur Verfügung
gestellt. »

Deizisau , Kreis Eßlingen . Die älteste Einwoh¬
nerin von Deizisau ist Frau Karoline Dörnach
geb. Müller . Sie kann am 11. August in erstaun¬
licher Rüstigkeit ihr 96. Lebensjahr vollenden . Auch
ihre noch lebenden Geschwister haben ein hohes
Alter erreicht: so steht ein Bruder im 88. und eine
Schwester im 84. Lebensjahr.

Wasseralfingen , Kreis Aalen . Vor wenigen La¬
gen konnte Oberlehrer Josef Keichcr  auf
eine 50jährige aktive Schuldienstzeit -zurückblicken.
Seit 40 Jahren wirkte er im Kreise Aalen , zuletzt j

^kätig S WWeralstngen als geschätzter

Mergentheim . Mt den Ursache« und Erschei¬
nungen des uns aufgezwungenen Srieaes und der
richtigen Einstellung dazu besaßtr sich bei einer
Großkundgebung der NSDAP . Reichsredner und
GanhauptamtSletter Behl  aus Danzig.

Raveusburg . Eia in Ravensburg tätiger Mann
wurde im Äadtteil Weingarten von einem Rad¬
fahrer so statt angefahren , daß er einen Schädel-
bruch erlitt . An den Folgen der schweren Ver¬
letzung ist der Verunglückte kurz nach dem Unfall
gestorben.

- ( Zuer cku/ck «ien

Gauauswahl gegen Gebietsmeister ! '
Am Sonnt »« wird in Hellbraun ei « Fnbbcllltrefsen

»wischen - er Mannschaft SeS G e b i e tS m e i st erS.
Bann 1L1 Heilbromi . und einer Auswahlmannschaft
des GaneS  Württemberg dnrchgefübrt . Die Gau-
mnnnschaft umfasst vielversprechende Nachwuchskräfte
und erfabrene Gauklassespieler . Die bat folgendes
Aussehen : Himmelfahrt fPvst -SG Stuttgart ) : Süll-
mann (Göppingen ) , Kepler (Zuffenhausen ) : Hühule
(SST ), Otterbach lBiB Stuttgart ) , Mötzner (Reut-

Auch das gab es einmal
VeroränuiiA AeKvu äeu Llviäerluxus vor 258 llülireu

Es ist schon Wahr, es ist nicht ganz leicht,
mit seinen ^'unkten ausznkommen , aber in den
vier Kriegsjahren haben unsere Frauen schon
allerlei „dazugelernt ". Sie haben ihren Klei¬
derschrank, ihre Truhen und Schube immer
wieder durchgestöbert ; haben mit Andacht und
Raffinement (je nach Temperament und Ver¬
anlagung ) zusammengestellt und abgeändert,
und der Erfolg blieb nicht aus . Man kann mit
Recht behaupten , daß unsere Frauen und Kin¬
der gut und hübsch gelleidet sind, und das ist
rtzcht so, denn unsere Soldaten sollen stets ihre
Freude an ihnen haben , wenn sie auf Urlaub
in die Heimat kommen.

Anders war es , als sich übertriebener Luxus
breit machte , wie es einst geschehen ist in Zei¬
ten , in denen wir unter schwersten Kriegslasten
zu leiden hatten , so daß sogar die Obrigkeit
gezwungen war , einzuschreiten . Unsere heimat¬
liche Chronik bietet uns manchen Beweis da¬
für . So lesen wir von verschiedenen scharfen
Verordnungen , die sich wiederholt gegen den
Luxus der Kleidung wenden.

1648 befahl zum Beispiel ein schwäbischer
Rat den Siebenern (der Polizeikommission ),

diejenigen Personen zur Anzeige zu bringen,
die sich in der Kleidung allzu prächtig und über
ihren Stand zeigen . 1692 wird am 'Buß - und
Bettag ein Ratsdckret von der Kanzel verlesen
gegen die „übermachte Kleiderpracht der
Frauenzimmer mit Entblößung des Leibes und
daß insonderheit die ungeheuren Büsche bei den
Frauenzimmern , wes Standes sie auch sein
mögen , bei hoher unausbleiblicher Strafe ,ab¬
gelegt und die Kleidung nach hiesiger Landes¬
tracht gemacht werden solle . Zugleich wird sol¬
chen, wenn sie in solchem Aufzug zur Kirche
kommen, der Ausschluß angedroht ." Aber schon
im nächsten Jahr , am 30 . Dezember 1693,
muß dieses Dekret wiederholt werden , wobei
insbesondere eine namentlich genannte Frau
bedroht wird , „daß sie in dem jüngsthin ge¬
tragenen atlassenen Habit nicht mehr in der
Kirche oder sonstwo erscheinen dürfe , widrigen¬
falls sie gewärtig sein müsse, daß ihr ermeldete
Kleidung durch die Stadtknechte öffentlich vor
der Kirche ausgezogen oder sonstwie auf emp¬
findliche Weise auf offener Straße gegen sie
befindet werde ". Ein andermal wurde ein bei
einer Hochzeit gebrauchtes Übermaß an Klei¬
dung mit 30 Rcichsthalern bestraft.

ocv: . <s « u:uz (JEendausen ) . Beller (Göoon -Ü. »,
H. KrenenSIller (Stuttgarter Sportfreunde )^ ' " " " '

Sieg - «r württ . BDM -Huudball -Mädel
- -EbiiEenckeras Gebiettmeifte .- -m HtEaL . sza « »

t « ttga -rt.  st««te im EiitschelLu^ Moi »?
A, ^ A " " E '!rschuft in München aegcsiUs

Unsere HJ -Leichtathleten vor »euer Prüfung
Am kommende » Sonnten werten in Tratte»

^ Gebiete Kranken , Mainfranken unü Wärt,
^mberg zu einem Bergleichskampf antrcten Dieser

gilt »IS lebte Vorbereitung für Sie Juaru ».
Breslau . Allerbings mutz bas ^Go

dabei auf bi« voranssichtlich Me
öAmmte » Mittelstreckler verzichten. Da

kamvf Bannverglet^lauipf stattfnibet, fallen einig« Spitzenkönner au ».
»

n ^ s""sarter Radsvvrtler werben wieberum bei einer
Veranstaltung an öen Start geben die am 22 Au»
«» '» München ftattfinüet und u . a eimn Sech^
stadtckampf Berlin - München - Stuttgart - Nürnbera-Augsbura -Lnxemburg briust . -«urnorrg.

I » der Frauen - Handballmeisterlchakt sieben nun
Kreits drei Mannschaften für die Kämpfe der Zwi-
schenruuüe bereit , und zwar Eintracht Frankfurt.
Asco Königsberg und NLG Breslau . Fünf Grus-
pensieger sind noch zu ermitteln.

sk. Jabn -Wetturuen tu Frevburg lUnstrut)
gewann Pcchmann (Halle ) mit 78 Punkte » de» Bier-
kampf der Männer , wäbrenö Im Dreikamvf der
Frauen Bvbme (Gera ) mit SS Punkten erfolgreichwar.

Die Deutsche» Mellterschaften Im Einzelfechten wer¬
den vom 1. bis 4. September tn Luxemburg aus-
getragen . 72 Männer und 24 Frauen sieben imWettbewerb.

Nordbaverns FubbäU -GauNaffe spielt in der kom-
menden Meisterschaft mit zehn Vereinen (gegen elf

V ° r!abre>. ks ünd dies 1. FC Nürnberg . Svvgg
Fürtb . VfL Nürnberg , Post Nürnberg , KL Schwein-
surt 02. WTTV Schweinfurt . Würzburger Kickers,
BfN Schweinfurt , NSG Weide » und SC Samberg.

B »r ze- u Sabre « , !m August 1VZ8, wurde der
stellvertretende Reichssportsübrer Arno Breitmever in
sein Amt eingefübrt . Breitmever . der aktiver Rüde-
rer , und früher als Journalist am Sporterleben be-
teiligt war , ist fett dem Tode von Tschammers zur
Sorttübrung der Geschäfte des NSNL . aus dem
Frontdienst beurlaubt.

I .von 21 .47 bis 5 .41 Uhr »

l-mbll . Oruek: OstsctüLger'sobv Lucvüruclcersi 0 »t« .
2ur 2oit ist kreislistg 7 gilltig

vis glücklich « Lsburt
ihrer lochtsr

nsmnri«

Isigsn hochsrtrsut an:

OOLLst OöOstlt.
r . 2 . im Ostsn

O60KIL.
gsd . Saetc

r.2. Osln -

NSRL.

Sportkreis Calw
Donnerstag 19 lihr

10 Kilometer -Lauf
für Vas Neichssportabzeicheu.
Treffpunkt .: Bahnhof Calw.

Gefunden
in der Telefonzelle beim Bahn¬

hof Lalw Geldbeutel m. Inhalt.
Gottlieb Keppler , Schmieh
Tel . Bad Teinach 210

?aar0 » riritz
vuo loil ^ rrrsmrrur .vvnin

lliLWSKlllLVSIIL

Heirat

Silberschmied im Kreis Calw,
24 ' /, Jahre alt , evang ., mit einem

^6 Jahre alten Mädchen und schö.
nem Eigenheim wünscht wieder

Une liebe Frau und Mutter im
'Alter von 45 bis 50 Jahren.

Zuschriften erbeten unter R . G.
188 an die Geschäftsstelle der

s . Echwarzwald -Wacht ".

1— 2 leere Zimmer
oder sonst, troeten « Raa « zum
llnterstellen von Mobiliar gesucht.

De . Schmid , Stuttgart
Sattlerstr , S a

Bekanntmachung
über die Ablieferungspflicht <für Obst

Auf Grund der Anordnung Nr . 2/43 des Gaitenbau-
wirtschaftsvcrbaiides Württemberg find abticserungspfljchtig:

Beeren -, Stein « « ud Kernobst,
Unsere Annahmestellen find eröffnet. Falläpfel und Pflau¬

men werden sofort erfaßt . Die Annahmetnge werden ortsüblich
bekanntgegeben . Lohnende Mengen (nicht Kleinslmengen ) von
Gemüse werden aus freiwilliger Grundlage angenommen . Zu
unserem Einzugsgebiet gehören die Kreise Horb , Calw , Frcu-
denstadt , tzechiiigen/tzoheiiz . Wer seine Ablieferungspflicht nicht
erfüllt , wird nach den geltenden Bestimmungen bestraft.

Horb a. N ., den 9. August 1943 >

Wiirtt . Obst » und Geuiiisewirtschnft
G . ui . b. H.

Bezirksabgabestelle Horb

LskanntmacliuBK
^n cler klebenbgimstrecke dlagolck- ^ itensteixi ktllli (sgz zveiks
öiiukkictzt bei clen ZVgrnlicbtgnlagen cler unbescbrsnkton,
scliieneaK ^ icllen (VeZüberßSnzen >n Km1 -f- 100 (ligiterdvcber-
strsüs im Ortsbereicii cler Qemeiixte dlsgolä ) in Km 8 -1-283
uact 8 -I-80V (steicksstrsüe 28 im Ortsbereicii 0er Oemeincke
Lblisusen ) ab sokort veß.
Ls erscheint künttig nur nocli äas rote LIinklictrt bei ^ n-
nSbemn ^ Oes ^ „Zes unO reigt Oen Lenutrern Oer iVegtiber-
günge sn , Osll Oer OederveL iür sie gesperrt ist.

keiclisballn -ketriebsamt Lalv

.V

„KrsLl üurcli

Künstler im kelOgreuen stock von stank , Lükne unO VsrietS

gesislten einen

älorxen , Vvnnerstax , N . Xuxust 1S43
Utrssa 20 llbr , stursssl

Karlen ru stösi 2.— unO stöl 1.50 im Vorverlwnk llebeus-
mitteiilgus iValker,  ttirsau . sternruk Lsiv 597.

Vebrmsckt freien Antritt.

Laslötkaung 19.30 Utir.

kabrikanvesen

Kleineres dis miiileres , evtl , mit lVotmgelegenkeit zftzoackt.
Angebots unter ^ V . . 186 an Oie OescbSttssteile Oer

.LclovgrrvglO -ZVsckt*.

va/ 'ane Fürs »»

- »Ol» 1S-L -

6b»m.
Krsu « k-DeuFen a .m. l-. s.

r «r»

Fräulein aus Düsseldorf sucht
kleines , möbliertes

Zimmer
Angebote unter K . S . 188 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ."

vsnlc jslrl >m 8ommsr

schon an kionMÜMst!

1—2 leere oder möblierte , heiz¬
bare

Zimmer
von Herrn zu mieten gesucht.

Angebote unter S . P . 188 an
die Geschäftsstelle der »Schwarz-
wald -Wacht ."

Kl . Wohnung
ob . 1—2 Zimmer ( leer od. möbl.
mit Kochgelegenheit sucht Mutter
mit 2 Kinder » (1 und 12 Jahre ).
'Angebote unter T . N . 188 an die
Gefchästsstelle der »Schwarzwald-
Wacht ."

km 6/, ' ck „ vnfsf " c/ts /( o/isssn /

4e6«r Kostlenkarci ko» eins rogenonnt« Xnksirklopos. Ott
ober ist on Oem Orist ttsr Kloppe von oben nicht ru enconnen.
ob »>« „ouk" ocksr„ru" k». vor ist jeciocii rssir nichtig, veil
ttsr tterct bei tolrckrer Ltelluno Oer Kloppo unnötig viel Koiilsu
sriöt. » so heben wir einmal ois bisrOplcill« ockvr clen Hinteren
KochlottiOeckel ob, um uns 6!« Ltellung cisr 6rille » Oarmtthin
onrukehen, v,ann oi« ^nheirlclapp» „oui" unck v/onn »io ,^ u" 'Irt. llno oonn merken vcir un»-. beim /knkeiron »tst» «oust̂ ---
beim V/ « itsrksir « n rtet» „ru"i diur»o vercien Ois Kohlen
gut avigenutrtl Verbogene »cler vom steuer ongesrerrens
Kloppen ov» Flock mü» on cierkolb auch icklounlgrt In Orck-
nung gebrockt vcsrcien. Oonn hoben vir „Koklonklou" mot
vrieoer «in Schnippchen gercklogeni

jsfrt sick etwas ^ üks mocktj

im >Vintsf üksr ciiers ^ ^ M ^ iocktl

Nähe Bahnhof Calw gut

möbl . Zimmer

gesucht . Angebote unter HH . 187
an die Geschäftsstelle der „Echwarz-
wald -W . t".

Kaufe

Personenwagen
jeder Stärke , auch ohne Gum¬
mi zum Taxwert gegen Bar¬

zahlung.

Smet « , Kreuzberg a. d . Ahr
Nr . 65

ein keines, sckäumsn-

Oss lahnpklsgsmiüsi
vonsckri« henO avomp-
tiscksm Ossck mack,ks

pciktclislähnssclmse-
«s !ö u.vechinrksU Oen

^nrotr von Lsknsteird

Krsuäo« 30 (4.

»ponoin
v»n»»n«t»n.

ve »«n u. Aasctzen
noctz 6 «bmucj > f«»t

v»r§ck>Il»S»n. vi » Llorlo
prSoonU » dl » rum

lebten lt«l « out
drovckien.

Ein
Rind

mit guter Abstaunnung , 9 Ztr.
sO)wer , gedeckt am 14. Juli 43 vom
Genossenschaftssarren Hindu ver¬
baust

Friedrich Süßer.
Deckenpfrou»

rmiuM  Lirümpte
gedenLierum ^ n kuLen ( '/,stankt)
unO Xuknebmen von l.aukmsscken
ungbgescbnitten unO stev/sscüen
sd del b . LdorderO , Lelv

ttengstetterstr . 14

ttur in 5ckuh - u. kectsr-
stockgsscliciftsn.

Lloricr- V/rrst, ^ökn-^.ppeL

Entlaufen
Setter (engl . Vorsteherhund ) rot
brau » langhaarig . Bor Ankauf
wird gewarnt . Sachdienliche
Mitteilung erbeten

Sleg .-Rat Schweiber
AUenfteig

klsmo
gas Osn 8eikenverken von

klammer
Oas V/ascl,mittel kür Oie Seruks-
väsclie wirkt stsik sckmntr-
lösenO . sts ist vielseitig snvenO-
dsr unO spart 8eite unO iVascb-
pulver . OebraucbssnveisunL

beachten!

K » « « ig -« a kür Ni « rzü ^ bet«
müssen bis heute mit-

taz 12 vkr In unserer OeschSkts-
stelle aukkegeben «ein . Vlir dittea
Öles ru berücksichtigen.

Verl»» 6er .SetivLirvLlä -VLcdt"
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